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(54) WINTERDIENST-STREUGERÄT

(57) Ein Winterdienst-Streugerät für ein Straßen-
dienst-Fahrzeug umfasst einen Streustoffvorratsbehäl-
ter, eine mindestens einen rotierend angetriebenen, auf
seiner Oberseite (O) mit Wurfschaufeln (8) bestückten
Streuteller (5) aufweisende Streustoff-Verteileinheit und
eine Aufgabeeinheit, welche den mindestens einen
Streuteller (5) auf dessen Oberseite (O) mit aus dem
Streustoffvorratsbehälter (3) abgezogenem Streustoff
beschickt. Dabei steht von dem Streuteller (5) auf dessen

Oberseite (O) ein zentraler Mischvorsprung (9) nach
oben ab. Zwischen dem Mischvorsprung (9) und den
Wurfschaufeln (8) besteht eine von Wurfschaufeln freie
Ringzone. Und der Streuteller (5) weist zumindest in ei-
ner äußeren Ringzone (R), welche sich über 60% bis
70% des Radius’ des Streutellers (5) erstreckt, ein radial
auswärts nach unten gerichtetes Gefälle zwischen 1° und
12° auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Winter-
dienst-Streugerät für ein Straßendienst-Fahrzeug, um-
fassend einen Streustoffvorratsbehälter, eine mindes-
tens einen rotierend angetriebenen, auf seiner Oberseite
mit Wurfschaufeln bestückten Streuteller aufweisende
Streustoff-Verteileinheit und eine Aufgabeeinheit, wel-
che den mindestens einen Streuteller auf dessen Ober-
seite mit aus dem Streustoffvorratsbehälter abgezoge-
nem Streustoff beschickt.
[0002] Derartige Winterdienst-Streugeräte sind all-
jährlich bei der Glättebekämpfung - durch Ausbringen
von ggf. befeuchteten tauenden (z. B. Salz) und/oder ab-
stumpfenden (z. B. Splitt) Streustoffen auf Verkehrswege
- im Einsatz. Zu ihnen besteht auch umfassender druck-
schriftlicher Stand der Technik, beispielsweise in Form
der DE 10 2011 106 086 A1, EP 1 491 686 A2, EP 2 052
114 B1, EP 1 636 428 B1, DE 10 2016 114 420 A1, DE
10 2005 012 886 A1, JP 2012 144 888 A, JP 2011 094
450 A, JP 2010 024 723 A, JP 2007 120 287 A, CN 11
070 0177 A, CN 11 062 9725 A, CN 10 614 9617 B, CN
10 264 4258 A, CN 20 834 6742 U, CN 20 818 3637 U,
CN 20 800 9347 U, CN 20 354 6665 U und RU 152 457
U1.
[0003] Streugeräte mit Schleuderscheiben sind auch
auf dem Gebiet der Landwirtschaft bekannt, wo sie na-
mentlich zum Ausbringen von Dünger zum Einsatz kom-
men. Stand der Technik bilden insoweit beispielsweise
die DE 1 222 728 B und die DE 35 29 452 A1. Allerdings
sind angesichts der unterschiedlichen Materialien, deren
spezifische Eigenschaften und Besonderheiten sowie
die andersartigen Anforderungen und Einsatzbedingun-
gen Düngerstreuer und Winterdienst-Streugeräte regel-
mäßig nicht untereinander austauschbar. Jedenfalls las-
sen sich mit Winterdienst-Streugeräten keine zufriedens-
tellenden Ergebnisse beim Ausbringen von Dünger auf
landwirtschaftliche Flächen erzielen; und umgekehrt ge-
nügen die Ergebnisse, die sich unter Einsatz von Dün-
gerstreuern bei der Glättebekämpfung erzielen lassen,
nicht den bestehenden hohen Anforderungen.
[0004] Es wurde auch bereits, allerdings ohne dass
hierfür eine praktisch realisierbare technische Umset-
zung dargelegt wurde, vorgeschlagen, den Streuteller ei-
nes Winterdienst-Streugeräts dergestalt verstellbar aus-
zuführen, dass er wahlweise radial nach außen mit einer
Steigung ansteigt oder mit einem Gefälle abfällt.
[0005] Namentlich im Hinblick auf die Minimierung um-
weltschädigender Wirkungen - sowie der Kosten der
Glättebekämpfung - wurde in den zurückliegenden Jah-
ren bei der Weiterentwicklung gattungsgemäßer Winter-
dienst-Streugeräte großes Augenmerk auf die Erzielung
eines möglichst homogenen Streubildes, d. h. einer mög-
lichst homogenen Streustoffverteilung über die Streu-
breite, bei möglichst exakter Einhaltung einer vorgege-
benen Dosierung gelegt. Die dabei erzielten Fortschritte
sind durchaus beachtlich, solange die Streubreite nicht
allzu sehr variiert. Noch nicht zufriedenstellend sind die

Ergebnisse indessen, wenn sich die Breite der von einem
Winterdienst-Streugerät zu bestreuenden Verkehrsflä-
che während eines Streueinsatzes stark ändert, d. h. die
Streubreite innerhalb einer erheblichen Bandbreite an
die örtlichen Gegebenheiten angepasst werden muss.
Insbesondere für Streu-Anwendungen, welche neben
Streckenanteilen mit mittlerer und großer Streubreite
auch Streckenanteile mit vergleichsweise geringen
Streubreiten enthalten, fehlt es an zufriedenstellenden
Lösungen.
[0006] Die vorliegende Erfindung ist darauf gerichtet,
zur Lösung dieser Problematik einen Beitrag zu leisten.
[0007] Gelöst wird gemäß der vorliegenden Erfindung
die vorstehend angegebene Aufgabenstellung auf über-
raschend einfache Weise dadurch, dass sich, wie in An-
spruch 1 angegeben, bei einem Winterdienst-Streugerät
der eingangs angegeben Art der Streuteller durch eine
Mehrzahl von in ihrer spezifischen Kombination positiv-
synergetisch zusammenwirkenden Merkmalen aus-
zeichnet, indem von dem Streuteller auf dessen Ober-
seite ein zentraler Mischvorsprung nach oben absteht,
zwischen dem Mischvorsprung und den Wurfschaufeln
eine von Wurfschaufeln freie Ringzone besteht und der
Streuteller zumindest in einer äußeren Ringzone, welche
sich über 60% bis 70% des Radius’ des Streutellers er-
streckt, ein radial auswärts nach unten gerichtetes Ge-
fälle zwischen 1° und 12°, bevorzugt zwischen 3° und
8°, aufweist.
[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausführung des
Streutellers lässt sich, ohne dass sich hierdurch bei gro-
ßen Streubreiten die Qualität des Streubildes ver-
schlechtern würde, auch bei vergleichsweise geringen
Streubreiten eine sehr hohe Streubild-Qualität erzielen.
In Umsetzung der vorliegenden Erfindung lässt sich der
Arbeitsbereich eines (auch) auf das Bestreuen breiter
Verkehrswege ausgelegten Winterdienst-Streugeräts
substantiell nach unten, d. h. in den Bereich schmaler
Verkehrswege hinein ausdehnen. So ergibt sich ein Win-
terdienst-Streugerät von einer bisher nicht bekannten
Flexibilität des Einsatzes bei gleichzeitig über den ge-
samten Einsatzbereich hoher Qualität des Streubildes.
[0009] Eine mögliche Erklärung für die dargelegte brei-
te Einsatzmöglichkeit des erfindungsgemäßen Winter-
dienst-Streugeräts könnte, ohne auf diese festgelegt zu
sein, darin bestehen, dass sich aufgrund der spezifi-
schen Gestaltung des Streutellers mit diesem bei dem
Ausbringen des Streustoffs drehzahlabhängig zwei un-
terschiedliche Phänomene mehr oder weniger ausge-
prägt nutzen lassen. Bei eher hohen Drehzahlen des
Streutellers erfolgt, wie dies im Wesentlichen für den
Stand der Technik gilt, in erster Linie ein Auswerfen bzw.
Schleudern des Streustoffes unter erheblicher (schleu-
dernder) Einwirkung der Wurfschaufeln; dies gilt für den
auf das Bestreuen breiter Verkehrswege bestimmten Be-
trieb des erfindungsgemäßen Streugeräts, wobei als ty-
pische Maximal-Drehzahl üblich dimensionierter Streu-
teller Werte von etwa 500/min bis 600/min, ggf. auch
650/min anzusehen sind. Demgegenüber erfährt bei ei-
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ner Rotation des Streutellers mit vergleichsweise gerin-
gen Drehzahlen ein Verteilen des Streustoffs durch eine
Art "Verrieseln" eine höhere Relevanz, bei dem in einem
höheren Maße als im Falle hoher Drehzahlen der Streu-
stoff unter Einwirkung der Schwerkraft sich auf der nach
außen-unten geneigten Oberfläche des Streutellers
nach außen bewegt und den Streuteller (mit vergleichs-
weise geringer Geschwindigkeit) gemäß der Neigung der
Oberfläche des Streutellers verlässt. Gerade durch die
Kombination der beiden Effekte, nämlich dass der Streu-
stoff den Streuteller mit nur vergleichsweise geringer
"Abwurf-Geschwindigkeit" verlässt und die dem Streu-
stoff aufgeprägte "Abwurf-Richtung" eine nach unten ge-
richtete Komponente aufweist, lassen sich, wie weiter
oben dargelegt, unter Einsatz des erfindungsgemäßen
Streugeräts (auch) sehr geringe Streubreiten unter Aus-
bildung eines hohen Qualitätsanforderungen genügen-
den Streubildes bedienen.
[0010] In diesem Zusammenhang kommt dem von
dem Streuteller auf dessen Oberseite nach oben abste-
henden, zentralen (mitrotierenden) Mischvorsprung Be-
deutung zu, insbesondere im Zusammenhang mit dem
weiteren charakteristischen Merkmal, wonach zwischen
dem zentralen Mischvorsprung und den Wurfschaufeln
ein Spalt besteht, die Wurfschaufeln sich, mit anderen
Worten, nicht bis zu dem Mischvorsprung erstrecken,
sondern radial innen mit Abstand zu diesem enden. Beim
Aufgeben des Streustoffes auf den Streuteller trifft zu-
mindest ein wesentlicher Teil des Streustoffs auf dem
Mischvorsprung auf; der Streustoffstrom wird hierzu -
durch entsprechende auf den Streuteller abgestimmte
Ausgestaltung der diesen beschickenden Aufgabeein-
heit - spezifisch gegen den Mischvorsprung gerichtet.
Auf diese Weise besorgt der Mischvorsprung, der insbe-
sondere in Gestalt eines an seiner Oberfläche struktu-
rierten Zylinders oder Kegelstumpfes ausgeführt sein
kann, eine Initialverteilung des Streustoffs auf dem Streu-
teller, was der Ausbildung eines sehr homogenen Streu-
bildes auch und gerade bei sehr geringen Drehzahlen
des Streutellers entgegenkommt. Die den Mischvor-
sprung umgebende, von Wurfschaufeln freie Ringzone
begünstigt die homogene Verteilung von Streustoff auf
dem Streuteller, was ein gleichmäßiges Streubild gerade
bei geringen Streuteller-Drehzahlen weiter begünstigt.
[0011] Dafür, dass in Anwendung der vorliegenden Er-
findung mit einem qualitativ sehr guten Streubild auch
ein Bestreuen sehr schmaler Verkehrswege möglich ist,
könnte auch ein zweiter Effekt als Erklärung dienen.
Denn durch die Neigung des Streutellers wird die auf der
Wirkung von Zentrifugalkräften beruhende Bewegung
des Streustoffs auf dem Streuteller vom Zentrum zum
Rand durch die Schwerkraft unterstützt, wodurch die Ge-
fahr, dass - bei geringen Streuteller-Drehzahlen - Streu-
stoff auf dem Streuteller liegenbleibt und/oder anhaftet,
reduziert wird. Hierdurch ist ein stabiler Streubetrieb, der
sich durch Einhaltung eines innerhalb eines engen Ban-
des liegenden Bewegungsmusters des Streustoffs auf
dem Streuteller auszeichnet, auch bei sehr geringen

Drehzahlen möglich. So lässt sich mit erfindungsgemä-
ßen Streugeräten - in Abhängigkeit von dem individuellen
Streustoff - auch bei (minimalen) Streuteller-Drehzahlen
von nur 75/min ein im vorstehenden Sinne stabiler Streu-
betrieb durchführen. Selbst Versuche mit Streuteller-
Drehzahlen von nur 50/min verliefen erfolgreich.
[0012] Gemäß einer ersten besonders bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung ist die ein nach unten ge-
richtetes Gefälle aufweisende Ringzone kegelförmig
ausgeführt. Auf diese Weise lassen sich die vorstehend
dargelegten Effekte in einem besonders ausgeprägten
Maße erzielen.
[0013] Namentlich im Hinblick auf gute Ergebnisse bei
großen Streubreiten (und dementsprechend hohen
Drehzahlen des Streutellers) sind die Wurfschaufeln, ge-
mäß einer abermals anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung, bevorzugt in Rotationsrichtung des Streu-
tellers nach vorne geneigt. Die besagte Neigung unter-
stützt eine Konzentration des sich an den Wurfschaufeln
entlang bewegenden Streustoffs an dem Fußbereich der
jeweiligen Wurfschaufel zur Bildung eines "Streu-
stoffstrahls". Bevorzugt beträgt im Fußbereich der Wurf-
schaufeln der Anstellwinkel der Wurfschaufeln gegenü-
ber der Streuteller-Oberfläche zwischen 60° und 90°, ins-
besondere etwa 70° bis 85°. Besonders günstig ist dabei,
wenn die Vorwärts-Neigung der Wurfschaufeln über de-
ren Höhe zunimmt, d. h. wenn die Wurfschaufeln in einem
Bereich mit Abstand zu der Oberfläche des Streutellers
weniger steil aufragen als benachbart zu der Oberfläche
des Streutellers, d. h. in deren Fußbereich. Die Neigung
kann sich dabei über einen größeren Bereich der Erstre-
ckung der Wurfschaufeln stetig ändern, so dass die Wurf-
schaufeln gewölbt erscheinen. Unter Gesichtspunkten
der Fertigung ist allerdings eine abgewinkelte Ausfüh-
rung der Wurfschaufeln mit zwei an einer mehr oder we-
niger ausgeprägten Kante ineinander übergehenden
ebenen Bereichen der Wurfschaufeln besonders vorteil-
haft.
[0014] Eine wiederum andere bevorzugte Weiterbil-
dung der Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass die
Höhe der Wurfschaufeln radial nach außen abnimmt.
Dies begünstigt eine höhenmäßige Konzentration des
von dem Streuteller bei hohen Rotationsgeschwindigkei-
ten fächerförmig abgeschleuderten Streustoffs und dem-
entsprechend eine vergleichsweise geringe Schwan-
kungsbreite. Für ein ganz besonders günstiges Streubild
bei eher geringen Streubreiten (und dementsprechend
niedrigen Streuteller-Drehzahlen) wirkt sich demgegen-
über vorteilhaft aus, wenn die Fußlinie der Wurfschaufeln
auf dem Streuteller mit zunehmender Entfernung vom
Mittelpunkt zunehmend entgegen der Rotationsrichtung
nacheilt. Die Abweichung der Fußlinie gegenüber einer
radialen Bezugslinie beträgt dabei besonders bevorzugt
mindestens 10°. Eine derart ausgeprägte Schrägstellung
der Wurfschaufeln bezüglich der Rotations- bzw. Um-
fangsrichtung erweist sich wiederum als günstig im Hin-
blick auf ein homogenes Streubild bei geringen Streu-
breiten.
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[0015] Was die Anzahl der Wurfschaufeln angeht, so
erweisen sich für Streugeräte, die sich zum Bestreuen
von Verkehrswegen mit Breiten zwischen etwa 2m und
etwa 6m eignen sollen, zwischen sechs und zwölf, be-
vorzugt zwischen acht und zwölf, besonders bevorzugt
zwischen neun und elf Wurfschaufeln als günstig. Bei
Verschiebung dieses Betriebsbereichs in Richtung hö-
herer Streubreiten ist tendenziell eine Reduzierung der
Anzahl der Wurfschaufeln von Vorteil, so dass sich unter
Berücksichtigung aller Umstände eine Anzahl von genau
acht Wurfschaufeln als besonders günstig erweisen
kann.
[0016] Schließlich erweist sich als vorteilhaft, wenn die
radial innere Begrenzung der Wurfschaufeln sich mit zu-
nehmender Höhe einen zunehmenden Abstand zu der
Rotationsachse aufweist. Dies gilt namentlich bei Vor-
handensein eines zentralen Verteilvorsprungs (s. o.).
Denn auf diese Weise kann sich der auf den Verteilvor-
sprung auf- und von diesem abprallende Streustoff bes-
ser von den Wurfschaufeln "eingefangen" und auf die
Oberfläche des Streutellers geleitet werden, um gemäß
dessen Neigung abgeworfen zu werden. Auch dies ist
günstig für die Ausprägung des weiter oben erläuterten
Riesel-Effekts.
[0017] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand eines in der Zeichnung veranschaulichten be-
vorzugten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Dabei
zeigt

Fig. 1 in Seitenansicht ein Streugerät nach der vorlie-
genden Erfindung,

Fig. 2 in perspektivischer Ansicht schräg von oben
den Streuteller des Streugeräts nach Fig. 1
samt Wurfschaufeln und Mischkegel und

Fig. 3 in Seitenansicht den Streuteller nach Fig. 2 oh-
ne Wurfschaufeln und Mischkegel.

[0018] Das in der Zeichnung dargestellte Streugerät 1
ist geeignet, auf ein herkömmliches Trägerfahrzeug auf-
gebaut zu werden. Da dies aus dem Stand der Technik
hinlänglich bekannt ist, wurde darauf verzichtet, das Trä-
gerfahrzeug darzustellen. Auch hinsichtlich seines
grundlegenden Aufbaus entspricht das Streugerät 1 dem
Stand der Technik, so dass auf eine detaillierte Beschrei-
bung verzichtet und auf letzteren (vgl. beispielsweise DE
10 2005 012 886 A1) verwiesen werden kann. Es um-
fasst, kurz gesagt, in üblicher Weise einen Streugerät-
Rahmen 2, einen darauf abgestützten Streustoffvorrats-
behälter 3, eine Streustoff-Verteileinheit 4 mit einem mo-
torisch um eine im Wesentlichen vertikale Achse X rotie-
rend angetriebenen Streuteller 5 und eine Aufgabeein-
heit 6. Letztere umfasst wiederum eine Schütte 7, welche
den - mittels eines Schneckenförderers dosiert aus dem
Streustoffvorratsbehälter 3 abgezogen - Streustoff dem
Streuteller 5 zuführt. Der Streuteller 5 ist auf seiner Ober-
seite O mit Wurfschaufeln 8 bestückt. Weiterhin steht
von dem Streuteller 5 auf dessen Oberseite O nach oben
ein kegelstumpfförmiger, auf seinem Umfang profilierter

zentraler Mischvorsprung 9 (Mischkegel 10) ab.
[0019] Der Streuteller 5, d. h. dessen nach oben wei-
sende, dem aufgebrachten Streustoff ausgesetzte Ober-
fläche weist eine äußere Ringzone R mit einem nach
unten gerichteten Gefälle auf. Diese ist (mit einem Nei-
gungswinkel A von etwa 5°) kegelförmig ausgeführt und
erstreckt sich, den Mischkegel 10 umgebend, über etwa
65% des Radius’ des Streutellers 5. Die Wurfschaufeln
8 sind auf der - ein nach unten gerichtetes Gefälle auf-
weisenden - Ringzone R des Streutellers 5 platziert, wo-
bei sie einen Abstand zu dem Mischkegel 10 einhalten.
Sie sind in Rotationsrichtung B des Streutellers 5 nach
vorne geneigt, wobei im Fußbereich der Wurfschaufeln
8, d. h. nahe der Oberfläche des Streutellers 5, der An-
stellwinkel C der Wurfschaufeln 8 gegenüber der Streu-
teller-Oberfläche etwa 80° beträgt.
[0020] Mit Abstand zu der Streuteller-Oberfläche sind
die Wurfschaufeln 8 in Rotationsrichtung B nach vorn
abgekantet, so dass die Vorwärts-Neigung der Wurf-
schaufeln 8 über deren Höhe zunimmt. Indem der Ab-
stand der betreffenden Kante K zu der Streuteller-Ober-
fläche mit zunehmender Entfernung zu der Streuteller-
Achse X abnimmt, nimmt auch die Höhe der Wurfschau-
feln 8 radial nach außen ab. Die radial innere Begrenzung
11 der Wurfschaufeln 8 weist mit zunehmender Höhe
einen zunehmenden Abstand zu der Rotationsachse X
auf. Die Wurfschaufeln 8 sind im Übrigen nicht radial ori-
entiert, sondern vielmehr dergestalt gegenüber der Um-
fangsrichtung U angestellt, dass die Fußlinie 12 der Wurf-
schaufeln 8 auf der Oberfläche des Streutellers 5 mit
zunehmender Entfernung vom Mittelpunkt zunehmend
entgegen der Rotationsrichtung B nacheilt.

Patentansprüche

1. Winterdienst-Streugerät (1) für ein Straßendienst-
Fahrzeug, umfassend einen Streustoffvorratsbehäl-
ter (3), eine mindestens einen rotierend angetriebe-
nen, auf seiner Oberseite (O) mit Wurfschaufeln (8)
bestückten Streuteller (5) aufweisende Streustoff-
Verteileinheit (4) und eine Aufgabeeinheit (6), wel-
che den mindestens einen Streuteller (5) auf dessen
Oberseite (O) mit aus dem Streustoffvorratsbehälter
(3) abgezogenem Streustoff beschickt,
wobei
von dem Streuteller (5) auf dessen Oberseite (O) ein
zentraler Mischvorsprung (9) nach oben absteht,
zwischen dem Mischvorsprung (9) und den Wurf-
schaufeln (8) eine von Wurfschaufeln freie Ringzone
besteht und der Streuteller (5) zumindest in einer
äußeren Ringzone (R), welche sich über 60% bis
70% des Radius’ des Streutellers (5) erstreckt, ein
radial auswärts nach unten gerichtetes Gefälle zwi-
schen 1° und 12° aufweist.

2. Winterdienst-Streugerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das unten gerichtete Gefälle
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zwischen 3° und 8° beträgt.

3. Winterdienst-Streugerät nach Anspruch 1 oder An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die ein
nach unten gerichtetes Gefälle aufweisende Ring-
zone (R) kegelförmig ausgeführt ist.

4. Winterdienst-Streugerät nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Misch-
vorsprung (9) in Gestalt eines Zylinders oder Kegel-
stumpfes ausgeführt ist.

5. Winterdienst-Streugerät nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Wurf-
schaufeln (8) in Rotationsrichtung (B) des Streutel-
lers (5) nach vorne geneigt sind.

6. Winterdienst-Streugerät nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorwärts-Neigung der
Wurfschaufeln (8) über deren Höhe zunimmt.

7. Winterdienst-Streugerät nach Anspruch 5 oder An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass im
Fußbereich der Wurfschaufeln (8) der Anstellwinkel
(C) der Wurfschaufeln (8) gegenüber der Streuteller-
Oberfläche zwischen 60° und 90° beträgt.

8. Winterdienst-Streugerät nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe
der Wurfschaufeln (8) radial nach außen abnimmt.

9. Winterdienst-Streugerät nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Fußlinie
(12) der Wurfschaufeln (8) auf dem Streuteller (5)
mit zunehmender Entfernung vom Mittelpunkt zu-
nehmend entgegen der Rotationsrichtung (B) nach-
eilt.

10. Winterdienst-Streugerät nach einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die radial
innere Begrenzung (11) der Wurfschaufeln (8) sich
mit zunehmender Höhe einen zunehmenden Ab-
stand zu der Rotationsachse (X) aufweist.
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